








 

 

 
 
 
 
 
Frau Bundestagspräsidentin Bas 
Deutscher Bundestag 
Platz der Republik 1 
11011 Berlin 
 
Abs.: Dr. med. W. Heidger für „Bunte Kittel“, Kaiserdamm 116, 14057 Berlin 
 
 
 

Berlin, 31.03.2022 
 
 

Betreff: 
Ablehnung der Petition: „Keine Profite mit Krankenhäusern“ Pet 2-20-15-8275-003794 
  
 
  
Sehr geehrte Frau Bundestagspräsidentin Bas, 
sehr geehrter Herr Bundesminister für Gesundheit Prof. Lauterbach, 
sehr geehrte Damen und Herren des Ausschussdienstes des Deutschen Bundestages, 
  
 
im Jahr 2020 wurde die Kampagne „Bunte Kittel“ als gemeinsame Bewegung von 
Krankenhausangestellten verschiedener Berufsgruppen gegründet. 
Unabhängig unserer Professionen und im Bewusstsein der Vielzahl der Interessen einzelner 
Berufsgruppen, eint uns die Überzeugung, dass die fortschreitende Kommerzialisierung im 
Gesundheitswesen die Versorgung von Patient*innen sowie die Ausbildung und berufliche 
Verwirklichung von Menschen in Gesundheitsberufen bedroht. 
  
Ziel unserer Kampagne ist, neben der kritischen Auseinandersetzung mit den Folgen der 
Profitorientierung im Gesundheitswesen, die Schaffung einer öffentlichen Wahrnehmung und der 
Austausch über mögliche Alternativen zu den bestehenden Strukturen. Unser Wirken umfasst den 
Informationsaustausch in den Medien, die Teilnahme an Podiumsdiskussionen, Demonstrationen 
sowie Gespräche mit Betroffenen, Verbänden und Politiker*innen demokratischer Parteien. 
Wir sind dabei unabhängig von finanziellen Interessen, Parteien, Verbänden, Gewerkschaften und 
arbeiten ehrenamtlich. 
  
Das DRG-System als Finanzierungsmodell der Krankenhäuser steht seit Jahren in der Kritik. Es 
führt zu Fehlanreizen in der medizinischen Versorgung von Menschen und begünstigt einseitig 
große gewinnorientierte Klinikkonzerne.  
Der Pflegenotstand ist in unserem Land bereits real, der Notstand in weiteren Berufsgruppen wird 
folgen. Nicht zuletzt die Coronapandemie und der Rückgang der Verfügbarkeit von Intensivbetten 
aufgrund von Personalabwanderung zeigen die eklatante Mangelsituation auf. Der Anreiz "mit den 
begrenzten personellen und sachlichen Ressourcen sparsam umzugehen" beläuft sich im DRG-
System auf Stellenkürzungen und Personaleinsparung bei gleichbleibender oder zunehmender 
Belastung und ist somit ein Weg, mit offenen Augen in eine medizinische- und pflegerische 
Katastrophe zu laufen. Bereits heute müssen Betten auf Intensiv- und Normalstationen unbelegt 
bleiben, ganze Abteilungen schließen und die Wartezeiten in Notaufnahmen explodieren. Eine 
erneute Ausnahmesituation bei prognostizierten 500.000 unbesetzten Pflegestellen im Jahr 2030 
wird nicht mehr zu bewältigen sein. 
 
 

.



 

 

Mit unserer Ablehnung des DRG-Systems sind wir nicht allein. Seit Jahren mehren sich die 
kritischen Stimmen in Verbänden, Vereinen, Gewerkschaften, Wissenschaft und Medien. 
 
Unser Mitglied, Wanja Heidger, reichte, vertretend für die Kampagne „Bunte Kittel“, am 04.02.2022 
die Petition „Keine Profite mit Krankenhäusern“ unterstützt von 52.564 Stimmen über openPetition, 
an den Petitionsausschuss des Deutschen Bundestages weiter. 
 
Mit dem Schreiben vom März 2022 erreichte uns die Entscheidung des Ausschussdienstes, dass 
die Petition „Keine Profite mit Krankenhäusern“ nicht zur parlamentarischen Prüfung zugelassen 
wurde. Begründet wurde dies mit Verweis auf eine „sachgleiche“ Petition in der Vergangenheit. 
Diese Petition fordert u.a. eine Rückkehr zum Kostendeckungsprinzip. 
 
Unserer Auffassung nach handelt es sich nicht um eine “sachgleiche” Petition. Wir fordern die 
Abschaffung des DRG-Systems und den Übergang zu einem gemeinwohlorientierten 
Finanzierungsmodell für die Krankenhäuser. Wir glauben, dass eine Krankenhausbehandlung 
nicht Gewinnbestrebungen von Krankenhausbetreibern oder Klinikkonzernen dienen darf, sondern 
eine individuelle medizinische, bedarfsgerechte Versorgung von Patient*innen sicherstellen muss. 
 
Wir fragen Sie, ob die einmalige Ablehnung einer ähnlichen Petition trotz angekündigter 
Krankenhausreform, zu einer dauerhaften Nichtbefassung des Petitionsausschusses mit den 
Folgen des DRG-Systems führen sollte? 
Wir fragen Sie weiter, ob die zunehmende Not der Pflegenden und der Pflegebedürftigen, die 
prekäre finanzielle Situation kleinerer Krankenhäuser und die Kritik von Gewerkschaften und 
Wissenschaftler*innen, nicht eine Neubewertung der Krankenhausfinanzierung im 
Petitionsausschuss möglich macht? 
Und wir fragen Sie, welchen besseren Weg wir wählen sollen, als eine Vielzahl von kritischen 
Stimmen in einer Petition zusammenzuführen und den Abgeordneten im Petitionsausschuss zur 
Diskussion weiterzuleiten? 
  
Wir widersprechen mit diesem Schreiben der Ablehnung unserer Petition. In den kommenden 
Jahren muss unser Gesundheitssystem grundlegend reformiert werden. Wir appellieren daher an 
Sie: Unterstützen Sie unsere Anliegen und handeln Sie im Sinne der Patientinnen und Patienten 
und der Mitarbeitenden im Gesundheitswesen! 
  
  
Mit freundlichen Grüßen, 
 
 
Dr. med. Wanja Heidger  
 
für die Kampagne „Bunte Kittel“ und den Verein „Berliner Initiative für Wandel im 
Gesundheitssystem e.V.“ 
 
 
Anhang:  

• Petition “Keine Profite mit Krankenhäusern” 
• Stellungnahme des Petitionsausschusses 

 
 
Nachrichtlich an:  

• Mitglieder des Gesundheitsausschusses des Deutschen Bundestages  
• Bundeskanzler Olaf Scholz, Bundesministerin des Äußeren Annalena Baerbock, 

Bundesminister für Wirtschaft und Klimaschutz Robert Habeck, Bundesminister für 
Finanzen Christian Lindner 

• Saskia Esken, Lars Klingbeil, Kevin Kühnert, Ricarda Lang, Omid Nouripour 


